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Von Paris nach Cadir . *)
Autobiographische Studien des Herrn Alexander Dumas .

Vertraute Briefe an — das Publikum . Gastronomische Wahrheiten . Fran¬zösische Intervention in — einer spanischen Küche. Triumph Frankreichs inder Eroberung eines englischen — > Soupers . Der «« geworfene Wagen .Heldenmuth des Herrn Alexander Dumas . Banditen und Leibgardisten in
Einer Person .

Herr Alexander Dumas , dieser Wundermann , dessen litera¬
rische Fruchtbarkeit , wie bekannt , an daS Uebernatürliche und Un¬
geheure gränzt — dieser Schwarzkünstler , der mit energischer
Schnelligkeit ein Werk nach dem anderen aus dem Aermel schüt¬telt — dieser belletristische Rothschild , der Lieferungs - Kontrakte
auf HunderttausenLe von Zeilen abschließl — dieser neue Ale¬
xander der Große , hat so eben e» pussunl und gleichsam , um sichvon seinen wichtigeren Arbeiten zu erholen , ein Paar Bande hin -
geworfen , die zwar nicht , wie man dem Titel nach schließen
möchte, eine Schilderung der zwischen den Ufern der Seine und
denen des Guadalquivir gelegenen Regionen und ihrer Bewoh¬ner enthalten , sondern , was seine Leser weit mehr interessiren
muß, eine Reihe von Studien über seine eigene werlhe Personin ihren verschiedenen Stellungen und Evolutionen , denen mit¬
unter einige Naturscenen oder Sittengemälte zum Hintergrund
dienen . Es möchte dem Verfasser daher zu rathen sein , den
Titel seines Buches bei dessen zweiter oder zweiundfünfzigster
Auflage umzuändern und es in Zukunft : Slonsiour .4lor -märo .Du¬
mas ge Paris ü Lagix zu nennen .

Das Werk ist in Briefen abgefaßt , die an eine Dame ge¬richtet sind, aber Herr Dumas gesteht ihr oder vielmehr dem
Publikum , daß er nicht die Absicht habe , re » Bescheidenen zuspielen, und seine Briefe von vornherein für den Druck bestimme .Nichts ist gewöhnlicher , als die entgegengesetzte Erklärung : --Die
letzt herausgegebenen Briefe seien nicht für die Oeffenllichkeit
geschrieben worden -, und --man habe damit nur die Unterhaltungeines freundschaftlichen Kreises bezweckt --, obgleich der Styl dieser
angeblichen Herzensergießungen alle Augenblicke verräth , daß der
Schreiber eher die Rezensenten und das Publikum im Augebatte , als die Person , an die er pro tvrma seine Epistel » richtet .Bei Herrn Dumas aber wäre man trotz seines Geständnisses zuglauben versucht , daä er seine Mittheilungen in der That nur füreinen vertrauten Freund bestimmt habe , da jeder weniger geniale
Sterbliche anstehen würde , die Welt mit solchen Privatsachen be¬kannt zu machen ; aber das ganze europäische Lrsepublikum ist jaker vertraute Freund des Herrn Alexander Dumas , vor dessen"Nächtigem Namen alle Schlagbäume niederfallen und der selbst

die Herzen der Douaniers — dieser Argusse unserer Zeit — zuerweichen versteht . Wie er sich äußert , hat er nur deßhalb die
Briefform gewählt , um seinen Gedanken einen neuen Stempel
zu geben : » Ich wollte --, sagt er , -- meinen Styl in dem Feuereines neuen Schmelztiegels läutern und die ächten oder unächtenSteine , die ich aus dem Bergwerk meines Geistes an 's Licht
ziehe , in einer neuen Fassung glänzen lassen , welche die Zeit ,jener unbestechliche Lapidar , einst ihrem wahren Gehalte nach
schätzen wird .-- Er schreibt also an seine Freundin , ohne ein Ge -
heimniß daraus zu macken , daß das Publikum ihr Zwiegespräch
belauschen werde . --Ich habe stets bemerkt --, fährt er fort , --daßick wehr Witz und Talent als gewöhnlich zeigte , wenn ich Ver¬
dacht hatte , daß ein indiskreter Zuhörer mit dem Ohr am Schlüssel¬loch stehe . -- Das ist ganz in der Ordnung . Welcher Schauspielerkann seine Kunst vor leeren Bänken entfalten ? Herr Dumas
aber steigt , wie uns dünkt , nur selten vom Kothurn herunter .Man kann indessen einem Menschen nicht gram sein, der auf so
trefflichen Fuß mit sich selbst steht , der mit so leichter Anmuthund sprudelnder Lebhaftigkeit auftritt und die Kunst besitzt, stets
unterhaltend zu sein , und es ist vielleicht undankbar , die Harm -
lose Eitelkeit zu bekritteln , die ohne Zweifel zu seinen Erfolgen
beiträgt .

Damit unsere Leser an dieser Unterhaltung theilnehmen mö¬
gen , wollen wir ih - en einige Auszüge aus den Briefen des Rei¬
senden verlegen . Unter den Gegenständen , mit denen er sich be¬
schäftigt , nimmt die Gastronomie einen Hauptplatz ein ; denn
man wisse, daß eine der von Herrn Dumas verkündeten großenWahrheiten — vermuthlich ein Demant , den er aus dem er¬
wähnten Bergwerk gezogen — dahin lautet , daß alle fein orga -
nisirken Menschen u» pou gourmunäs sind . Nun besitzt unserAlexander unleugbar eine feine , höchst feine Organisation —
ergo . . . Spanien Ist jedoch für Touristen dieser Klaffe ein
ziemlich unwirthbares Land , denn bekanntlich findet man in spa¬nischen Gasthöfen - eher alles Andere , als gutes Essen und Trin¬ken . Am ersten Morgen nach ihrer Ankunft auf iberischem Bodenfragte man die Gesellschaft , welche die ganze Nacht gereist war ,ob sie Frühstück zu haben wünsche , und auf ihr hastiges : Ja !erwiederte man ganz ruhig , daß sie in diesem Falle zusehen möge ,wo ein solches zu bekomme » sei. Nach verschiedenen Manövern

erlangte Jeder nur ein Täßchen Cbokolake nebst einem kleinen
Kuchen , der sich in einem Glase Wasser auflöste . Diese Schlappediente aber nur dazu , unsere Reisenden über ihren künftigenOperationsplan aufzuklären , und in der Folge trugen sie Lurchkühne und entschlossene Maßregeln einen glänzenden Sieg überden Wlrth der posaäu äe Oalislo viiiguillos davon , dessen Preisin einem Abendessen und einem Nachtlager bestand .

-- Wir waren --, schreibt Dumas , -- eine halbe Stunde langeinigen auf dem Abhang des Berges zerstreuten Lichtern gefolgt »die unS bei jedem Schritt zu fliehen schienen , gleich jenen Irr -

*) De Paris s par k4. LIvissZro Dumas. 1847 . 2 vile .
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wischen , die den müden Wanderer äffen . Endlich konnten wir

eine gepflasterte Straße unter kein Tritt unserer Maulesel un¬

terscheiden , und dieser war von einem Rütteln begleitet , das uns

keinen Zweifel übrig ließ . Zur rechten Hand nahmen wir bald

eine Reihe von Gebäuden wahr , kachlvs und unbewohnt , ohne

Thüren und Fenster , mcht den malerischen Anblick einer von der

Zeit heroorgebrachten Ruine darbielend , sondern daS traurige

Bild eines unvollendet gebliebenen Werkes . Wir fuhren über

einen freien Platz , wendeten uns rechts , kamen in eine Sackgasse ,

hielten an . stiegen aus und lasen beim Schein unserer Laterne

die Worte kvsaä -i sie Lalista Liirzuillos . Zu unserem großen

Erstaunen war im Gasthvf noch Alles auf den Beinen , und wir

vermutheten sogleich , daß etwas Wichtiges vorgehe . Wir halten

uns nicht geirrt ; zwei Kutschen voll Engländer waren drei Stun¬

den vor uns angekommen , und die Wirthsleute waren damit be¬

schäftigt , ihnen das Abendessen zu bereiten . Ach, Madame ! Sie ,

die Sie eine Französin sind — zweimal Französin , denn Sie sind

eine Pariserin — betreten Sie nie einen spanischen Gasthvf ,

wenn Engländer dort zu Abend essen ! Sie werden aus dieser

Warnung schließen können , daß uns Don Calisto Burguillos

ziemlich kalt empfing ; in der Thal erklärte er rund heraus , daß

er keine Zeit habe , für unser Abendbrot » oder Nachtquartier zu

sorgen .
» Nun gibt es Etwas , daS ich nicht zugeben kann : daß man

nämlich , wenn man , um Reisende anzulocken , stosack » llo Lslisw

Vui-Zmllos über seine Thür schreibt , noch das Recht habe , den

von dieser Aufschrift verlockten Reisenden die Aufnahme zu ver¬

sagen . Ich begnügte mich daher , Herrn Burguillos eine höfliche

Verbeugung zu machen , und rief dann Giraud . -- Mein lieber

Frepnd ! -- sagte ich ihm , --mit Einschluß von Desbarvlles ' Kara¬

biner wirst Du im Wagen fünf Gewehre finden ; bewaffnet Euch

Alle damit und kommt dann herein , um sie am Feuerheerde zu

wärmen . Wenn man Dich fragt , warum Du es lhuest , so ant¬

worte , Du habest Furcht , daß sich die Flinten erkälten .--

--Zch verstehe ! -- versetzte Giraud , indem er nach der Thür

ging und Alexander ( dem jungen Dumas ) , Magnet , Desbarvlles

und Achard ein Zeichen machte , >hm zu folgen . — --Nun , Bou -

langer ! " fuhr ich fort , --Du bist ein friedfertiger Bursche ; nimm

Don Niego mit und gehe mit diesem Friedensboten auf eine

Entdeckungsreise nach zwei großen oder vier kleinen Zimmern im

Hause aus >

--Gut ! -- sagte Boulanger , indem auch er mit Don Riego

fortging . Meister Calisto Burguillos folgte mit den Augen allen

riesen Bewegungen . --So ! -- raunte er seiner Frau zu , --sie sind

jetzt fort , diese pugnswros . . . . von Franzosen .--

» Don Calisto halte mich nicht bemerkt , da ich durch die vor -

sxringende Ecke des Kaminstmses seinen Blicken entzogen wurde .

Seine Frau gab ihm eine » Wink , daß ich noch da sei, und er

ließ seine Pfannen und Kasserolen stehen , um sich mir zu nähern .»

» WaS thun Sie hier ? -- begann er . — --Ich suche einen

Bratrost . -- — -- Wozu ? » — » Um einige Koteletten zu braten .--

— --Haben Sie Koteletten ? -- - --Nein , aberSie haben welche .--

- » Wo denn ? -- — -- Dort ! " und ich zeigte auf ein Stück

Hammelfleisch , welches im Schornstein hing . — „ Das ist für d e

Engländer und nicht für Sie . " — „ Sie irren sich ; es ist für

uns und nicht für die Engländer . Sie haben ihnen so eben ein

Dutzend Koteletten hinaufgebrachl ; das ist für sie genug , und

diese werden wir haben . " — „ Die Engländer sollen morgen

darvn frühstücken ." — „ KeineswegeS ! Wir werten heute davon

zu Abettd essen . " - „ Das glauben Sie wohl ? " — „ Ich bin

ressen gewiß . "
„ O ! L ! " — Zn diesem Augenblick trat Gi¬

raud ein , mit seiner Flinte auf der Schulter ; ihm folgten Des¬

barvlles , Maquet , Achard und Alexander , eben so bewaffnet .

„ Mein lieber Freund ! sagte ich zu Giraud , „ hier ist Don

Calisto Burguillos , der die Güte hat , uns jenen Hammelbraten

zu überlassen . Gieb mir Deine Flinte und erkundge Dich bei

ihm nach dem Preise des Fleisches ; bezahle es freigebig , behandle

es kunstmäßig und zerschneide es zierlich ." l

„ Diese drei Adverbien sind höchst gewichtig
"

, bemerkte Des - !

barvlles , der sich dem Feuer genähert hatte . !

„ Nicht zu nahe , lieber Freund ! " rief Achard , „ Du weißt , -

Liese Flinten sind geladen . " ;

„ Wie viel wollen Sie für den Hammelbraten haben ? " i

fragte Giraud , indem er das Küchenmesser vom Tische nahm . -

„ Zwei Piaster "
, antwortete der Wirth , das eine Auge auf

die Gewehre , das andere auf den Braten gerichtet .

„ Gieb ihm drei , Giraud ! "

„ Giraud nahm die drei Piaster aus der Tasche und ließ

dabei fünf oder sechs Dvublonen fallen . Sennvr Calisto Bur¬

guillos machte große Augen , als er Las Gold sah , welches auf l

dem Fußboden hinrollte . Giraud hob feine Dvublonen auf und !

gab dem Wirthe drei Piaster , der sie seiner Frau einhändigte ,

welche eine ausgezeichnete Stellung im Hause einzunehmen schien.

Dann bemächtigte sich Giraud des Hammelfleisches , zerschnitt es

mit einer Geschicklichkeit , die seinen anatomischen Kenntnissen

Ehre machte , bestreute es mit der nökhigen Quantität Salz und

Pfeffer , legte die Koteletten sorgfältig auf den Rost , den ich

ihm überreichte , und stellte diesen auf eine Lage hell glühender

Kohlen , welche die kunstfertige Hand Achard 'S errichtet hatte . In

einem Augenblick zischten die ersten Fettkropfen in die Flammen

hinein ."

„ Run Desbarvlles ! " sagte ich , biete der Frau Calisto Bur¬

guillos den Arm und bitte sie , Dich nach dem Orte zu führen ,

wo sie ihre Kartoffeln verwahrt , und wenn Du unterweges auf

Eier triffst , so mache ein paar Dutzend mit Deiner Tasche be¬

kannt . Vergiß dabei nicht , lieber Freund , Dich angelegentlichst

nach ihrem Vater , ihrer Mutter und ihren Kindern zu erkundi¬

gen ; das wird ihr schmeicheln , und Zhr werdet dann besser mit

einander fertig .

„ Mit achtungsvoller Miene näherte sich Desbarvlles der

Wirthin ; schon ein wenig durch den Anblick der Piaster besänf¬

tigt , geruhte sie , den ihr dargebvtenen Arm anzunehmen , und

Beite verschwanden durch eine Thür , die in unterirdische Re¬

gionen zu führen schien. Boulanger und Riego kehrten zugleich

von ihrer Expedition zurück ; sie hatten einen entgegengesetzten
Kurs genommen und waren konträren Winden begegnet , die sie

in einen Korridor verschlagen hatten , an kessen Ausgang sie ein«

Kammer entdeckten , so geräumig , Laß acht Betten darin stehen

konnten ; wie ein Mann von Verstand hatte Boulanger die

Thitre geschloffen und den Schlüssel zu sich gesteckt .
"

„ Die Koteletten waren eben im besten Zuge . „ Fetzt
"

, ries

ich , „ einen Brühnaxf und eine Bratpfanne ! "

„ Achard ergriff sogleich eine Bratpfanne und Giraud einen

Brühnaxf . Ganz verdutzt starrte Herr Calisto Burguillos uni

an , aber er war nur Einer gegen Acht und hatte nur einen

Kochlöffel gegen fünf geladene Gewehre . Einen Augenblick , glaub

ich wol ' l, war er versucht , die Engländer zu Hülfe zu rufen :

aber Sennvr Burguillos hakte die Geschichte stukirt , und ei

wußte , daß im Peninsularkriege die Spanier von ihren Verbün

deten . den Engländern , immer mehr zu leiden hatten , als ocn

ihren Feinden , Len Franzose » s? ) — er entschloß sich daher , den

Beistand seiner Gäste lieber nicht in Anspruch zu nehmen .

„ Desbaroves kehrt jetzt zuruck , mit seinem Reisesack re -
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Eier und seinen Taschen voll Kartoffeln . Achard erhielt den Auf¬
trag , die Eier zu zerschlagen und zusammenzurühren , Giraud ,
die Kartoffeln zu schälen . Desbarviles mußte so lange den Höf¬
lichen gegen Madame Burguillos spielen , bis der Tisch für Acht
gedeckt war ; mit heldenmüthiger Aufopferung widmete er sich
dieser Mission , und nach einer Viertelstunde kehrte er mit der
freudigen Nachricht zurück , daß der Tisch gedeckt sei . Zehn Mi¬
nuten später hatte man die Omelette nur noch ein einziges Mal
umzuwenden , die Kvkeletten hatten nur noch einen Augenblick zu
braten und die Kartoffeln nur noch einen Augenblick zu kochen .
Zu dieser Zeit bot die Küche des Herrn Calisto Burguillos eine
merkwürdige Scene dar . "

„ Erstens stand Ihr gehorsamer Diener , Herr Alexander Du¬
mas , mit einem Fächer in jeder Hand , den nöthigen Luftzug für
das Holzkohlenfeuer unterhaltend , welches die Kotelekten briet
und die Kartoffeln kochte ; Giraud war damit beschäftigt , eine
zweite Serie Erdäpfel zu schälen , die der ersten folgen sollte ;
Don Riego that , als ob er sein Brevier lese, schnüffelte aber
dabei verstohlen nach dem Roste und schielte mit einem Auge
nach der Bratpfanne ; Maquet hielt den Stiel der letzteren fest ;
Achard zerstieß Pfeffer ; Desbarolles pflegte nach den von ihm
erlittenen Mühseligkeiten der Ruhe ; Boulanger , durch seine Reise
in den hohen Breiten erstarrt , wärmte sich am Feuer ; Alexander
junior , seinem speziellen Beruf treu , war eingeschlummert ; Don
Calisto Burguillos endlich , über diese französische Intervention
bestürzt , bemerkte seine Frau nicht , welche dem Desbarolles durch
das Fenster Zeichen machte , daß noch etwas Wichtiges auf dem
Tisch fehle . Zum Glück hielt ich für Herrn Calisto Wache und
schickte Desbarolles an seinen Posten . Nach zehn Minuten saßen
wir Alle um einen Tisch , auf welchem ein Dutzend Kotelelten ,
zwei Kartoffelpyramiden und eine riesenhafte Omelette rauchten ,
und unser schallendes Gelächter zog Frau Calisto Burguillos her¬
bei , hinter der die zwei oder drei Maritvrneu des Gasthofs und
zuletzt im tiefen Schatten die erstaunten Gesichter der englischen
Reisenden erschienen . Ich benutzte die Gegenwart der Frau Bur¬
guillos , um Desbarolles den Schlüssel der Schlafkammer in die
Hand zu drücken : „ Kommen Sie , Herr Dolmetscher ;

" rief ich ,
„ noch eine Anstrengung ! Stehen Sie auf und sehen Sie zu, daß
unsere Beiten gemacht werden ; wir wollen Ihren Antheil vom
Abendbrod aufbewahren , und bei ihrer Rückkehr wird die Gesell ,
schaft Ihnen eine Lorbeerkrvne darreicheu , wie Rom dem Cäsar . "
— Eine Stunde nachher lagen wir Alle in symetritcher Ordnung
Einer neben dem Anderen auf dem Estrich , wie Däumling und
seine sieben Brüder . "

Ein zweites Abenteuer , welches dem berühmten Touristen
zustieß , hat einen melvdramischen Anflug und schmeckt etwas
stark nach dem Feuilleton . Bei einem neuen Versuche , eine
stosaän mit Sturm zu erobern , halte nämlich die Gesellschaft eine
totale Niederlage erlitten ; es war gerade ein Ball - Abend , und
der Wirth , die Wirthin und ihre Freunde ließen sich durch nichts
im Tanzen stören . Vergebens erschöpfte Herr Dumas seine
ganze Bcredtsamkeit , — vergebens suchte einer seiner Gefährten
das Herz der Wirthin durch die malerischsten Attitüden und die
ausgesuchtesten Komplimente zu rühren , — man trieb sie ohne
Umstande zum Hause hinaus und verstand sich nicht einmal dazu ,
ihnen ei » Glas Wein zu geben , bis sie wieder in ihrem Wagen
saßen und im Begriff waren , ihren Weg nach Aranjuez fort¬
zusetzen .

Die ermüdeten Reisenden mußten daher allen Hoffnungen
auf Abendessen und Nachtlager entsagen - Herr Dumas ritt mit
lewem Lohn und einem Andern aus Ler .Eesellschaft . auf Maus¬
eseln voraus , währeo - die klebrigen in ein kurioses Fuhrwerk

gepackt waren , das sie unterwegs gekauft hatten und das durch
eine einzige in der Mitte der Imperiale angebrachte Laterne er¬
leuchtet war . „ Allmälig ging der sichelförmige Mond auf und
warf ein mildes und reizendes Licht über die Landschaft — eine
Landschaft , deren ungeheure Ausdehnung einen fast schauerlichen
Eindruck herrorbrachte . Zu unserer Rechten war sie von Bergen
begrenzt , zwischen denen von Zeit zu Zeit große Landseen im
Mvndlicht glänzten ; links schien sie keine Schranken zu haben .
— es war dem Auge unmöglich , in die Tiefen des Horizontes
zu dringen ; aber etwa tausend Schritt von der Heerstraße be -
zeichnete eine Allee von Bäumen und das dunklere Grün der
Vegetation den Lauf des Tajo - Stellenweise entdeckte man einen
Theil des Flusses , der , einem Hellen Spiegel gleich , dem Monde
die von ihm empfangenen Strahlen zurückgab , und die lange ,
gelbe Straße dehnte sich wie ein ledernes Band vor uns aus -
Dann und wann bogen unsere Maullhiere von dem geraden
Wege ab , um einem fast zu ihren Füßen liegenden Abgründe
auszuweichen , der seit dem letzten , jetzt vergessenen Erdbeben
dem Wanderer entgegen gähnt . Dann und wann blickten wir
auch zurück , und sahen in einer Entfernung von drei -, vier - oder
fünfhundert Schritten hinter uns die alte Kutsche , die mit ihren
theilweis in den Sand begrabenen Rädern und ihrem wie ein
Irrwisch umhertanzenden Licht die Straße entlang rumpelte . Bald
erklommen wir eine kleine Anhöhe und verloren sie dann ganzaus dem Gesicht . "

Die drei Reiter setzten munter plaudernd ihren Weg fort ,
ohne weiter an die alle Kutsche und ihr cyklopenäugiges Licht zudenken . Endlich , nachdem sie seil drei Viertelstunden nichts von
ihr gesehen hatten , hielten sie es für geralhen . Halt zu machen .

„ Der Mond schien wunderbar hell , aber nicht em Laut war
in diesen weilen Hochebenen zu vernehmen , eS mochte denn das
entfernte Bellen eines Hundes in einer einsamen Bauerwohnung
sein . Die Maulthiere spitzten jedoch die Ohren , als ob etwas
zu ihnen dränge , was wir nicht hörten . Nach einem Augenblick
brachte der Wind einen unbestimmten Ton zu uns , wie das Echo
einer menschlichen Stimme , das sich in weilen Räumen verlor .
„ Was ist das ?" fragte ich . Alexander und Achard Hallen etwas
gehört , aber sie wußten nicht , waS ; wir blieben schweigend und
unbeweglich , bis nach einigen Sekunden der Schall uns abermals
erreichte . Es klang wie ein Hülferuf . Wir verdoppelten unsere
Aufmerksamkeit . Endlich hörten wir deutlich einen Namen durch
eine Stimme auSsprecheu , die sich uns zu nähern schien-

(Schluß folgt .)

Rus - er Zeit .
— Karlsruhe , 17 . Jan . sl l . Sitzung der zweiten Kammer .)

Der Präsident veröffentlicht eine in der am letzten Samstag ab¬
gehaltenen geheimen Sitzung gemachte Vorlage , welche die Un¬
terstützung der Maschinenfabrik in Karlsruhe und ebenso der
Spinnerei in Ettlingen und der Zuckerfabrik in Waghäusel be¬
zweckt . ( Die Vorlage siehe unken .) Die zur möglichst schleunigen
Beralhung dieses Gegenstandes von den Ablheilungen bereits er¬
wählte Kommission besteht in den Abg . Baffermann , Siegle ,
Goll , Weller , Mez und wurde heute mit folgenden verstärkt :
Mathy , Blankenhorn , Skeyerer und v - Jtzsiein . Der Präsident
des Justizministeriums , Staatsrach Trefurl , und Ministerialrat !'
Brauer legen,die allgemeine deutsche - Wechselordnung , weicheren



24

den meiste » Zvüvereinsstaaten bereit « genehmigt worden , mit dem

Bemerken vor , daß die Kammer dieselbe entweder unbedingt ,
also ohne alle Zusätze und Abänderungen annehmen , oder aber im

Ganzen verwerfen könne . Der Abg , Ziltel zeigt eine Motion an auf

Errichtung einer gemeinsamen Oberschul - und Sturienbehörde
und Beseitigung der bis dahin in dieser Beziehung bestandenen

Einrichtung , worauf der Abg . Hildebrand seinen Kommissions -

bericht über den GeseheSentwurf , die Aufhebung der Weinaccise
bei Crbübergängen . übergibt und die Kammer kessen Vorausdruck

beschließt . Nach dem Schlüsse der öffentlichen Sitzung blieben

die Kammermitglieder versammelt , und e« begann die zur Prü¬

fung der Vorlage über die drei Fabriken erwählte Kommission
in deren Gegenwart ihre Arbeiten .

Diese Gesetzesvorlage lautet : „ Wir beauftrage » Unsere Präsidenten
der Ministerien des Jnnem und der Finanzen , Unser» getreuen Ständen , und

zwar zuerst der zweite » Kammer , eine Unterstützung der Maschinenfabrik Karls¬

ruhe , und ebenso der Spinnerei Ettlingen und der Zuckerfabrik Waghäuscl
durch eine den Gläubigern zu leistende Zinseugarantie in Antrag zu dringe »
nnd zu diesem Behufe folgende Bestimmungen vorzuschlagen : 1) Bet jeder
»er genannten drei Fabriken kan» die »achbeschriebene Zinsengarantie des
Staates nur für de« Fall übernommen werden , daß zwischen den Inhabern
der Fabrik und ihren Gläubigern ein den Fortbetricb der Fabrik sichernder
Borg - oder Nachlaßvergleich zu Stand komme, den auch die Staatsverwal¬

tung angemessen finde , 2 ) Bet einem solchen Vergleiche muß bedungen sein,
daß sämmtllche ( nicht durch Pfandrechte gesicherte) Wechsel - und Aontoknrent -

Gläubiger für ihre Forderungen Partialobligationen , worin die zur Fabrik

gehörigen Liegenschaften und Gebäude sammt Einrichtungen zu Unterpfand cm-

gcsctzt sind, wenigstens nach ihrem Nennwnckhe an Zahlungsstatt annehmen ,
Z) Bei der Zuckerfabrik Waghänsel und bei der Spinnerei Ettlingen können
den Inhabern der Partialobligationen in keinem Falle mehr als 4 , und bei
der Maschinenfabrik Karlsruhe in keinem Falle mehr als 4 ^ Prozent Zinsen
jugesichcrt werden , 4) Was eine Fabrik an Reingewinn jährlich mehr ab¬

wirft , als zur Zinszahlung erforderlich ist, wird zur allmäligen Tilgung der

Schulden mittelst Ausloosung von Partialobligationen verwendet , ö ) Die
Aktionäre von der Spinnerei Ettlingen und von der Zuckerfabrik Waghäuscl
erhalten von dem Ertrage Nichts , bis alle Partialobligationen cingclöSt sein
« erden , und Emil Keßler kan» bis dahin aus dem Ertrage seiner Maschinen¬
fabrik - inr eine seinen häuslichen Bedürfnissen entsprechende Summe für sich
beziehen , 8 ) Sollte in einem Jahre der Bewirb einer Fabrik wegen wa -
immer für Verhältnissen nicht einmal den zur Zinszahlung erforderlichen Rein¬

ertrag abwcrfcn , so würde die Staatskasse den Inhabern der Partialobliga¬
tionen Dasjenige aufbcffcrn , was sie für eines der fünf ersten Jahre weniger
als 4 Prozent , für das 6, , 7, , 8, , 9 , oder zehnte Jahr weniger als drei
und ein Viertel Prozent , und für das 1t . , 12, , 1Z, , 14 , oder 1b , Jahr
weniger als zwei und ein halbes Prozent auS dem Ertrage der Fabrik er¬
halten sollten , 7 ) Diese Verbindlichkeit erlischt bei einer Fabrik auch »or
Ablauf der im Art , 6 bestimmten 15 Jahre , wenn , aus was immer für
Gründe », der Betrieb - eingestellt oder z, B . im Falle eines Krieges um mehr
als die Hälfte herabgesetzt werden sollte , 8) Um daS Interesse der Staats¬
kasse in Beziehung auf den Betrieb der drei Fabriken zu sichern, soll »er
Staatsverwaltung die erforderliche Kontrole zustchcn, ES soll auch zu dem

SchuldcntilgungSplane , insbesondere in Beziehung auf die Berechnung des

Reingewinnes , zur Ausdehnung des Geschäfts , zur Vermehrung des Betriebs¬
fonds , zu neuen Schuldenkontrahirungen :c, ihre besondere Genehmigung ein¬
geholt werden , 9 ) Wenn die Staatskasse in die Lage kommen sollte, nach
Art , 6 zur Zinszahlung beiznschießen, so wäre sie berechtigt , in den folgenden
Jahren , ohne daß weitere Obligationen eingelöSt werden , aus dem nach Zah .
lang der Zinsen übrigen Theile des Reingewinns das Zugeschoffene sammt
Zinsen von dem im § , 8 bestimmten Betrage wieder zuriickzufordcrn . "

— Heidelberg , 16 . Jan . Unsere Universität und nament¬
lich die theologische Fakultät hat eine » schweren Verlust erlitten .
Es starb nämlich gestern der Professor der Theologie , Kirchen -
rath vr , Ernst Lewald . Seit einer langen Reihe von Jahren
wirkte er mit treuem Fleiße und segensreichem Erfolge an der

hiesigen Universität als ausgezeichneter Lehrer der neulestament -

lichen Eregese und Kirchengeschichte . ( S . M .)

— Kassel , 13 . Jan . Darf man ziemlich sicheren Gerüchten
trauen , so hat die Kommission , welche die Bestimmung hatte , eie

der Verfassung zu gebende Aenderung zu bearbeiten , die Weisung

erhalten , ihre Arbeiten einzustellen .

— In Hannover starb kürzlich die allgemein verehrte ,
93Jahre alt gewordene Miß Herschel , Schwester des berühm¬
ten Astronomen , welche ihrem Bruder bei seinen Arbeiten stets

behülflich war , da sie selbst ausgezeichnete Kenntniß der Stern¬
kunde besaß .

— In Luzern hat der Regierungsrath vorgeschlagen , gegen
die Aufwiegler , Herumträger und Unterschriftensammler der be¬

kannten Adressen für Svnderbund und Jesuiten sei Untersuchung

zu erkennen , ebenso gegen die , welche fortwährend bas Volk be¬

unruhigen , wegen angeblicher Religionsgefahr schrecken oder fremde

Intervention vorspiegeln - Die Mäßigeren werken Mühe haben ,
zu verhindern . Laß das Beispiel des frühem großen Rathes in

Beziehung auf die Bestrafung der Freischärler nachgeahmt wird .

Hr . v >. Casimir Pfvffer hat in einem Schreiben von Zürich aus

zur Milde und Großmuth ermahnt , wie in den Jahren 1844

und 1845 . Dagegen gehen aus verschiedenen Gemeinden rache -

durstige Petitionen ein .
— Toulon , 9 , Jan . Gestern verließ Abd - el - Kader daS

Lazareth , von wo ihn Staatsbarken an den Fuß des Forts St .

Houis brachten . Unmittelbar nachdem auch seine Weiber und sein

Gepäck ausgeschiffl waren , stiegen Alle zusammen in Omnibus ,
die sie mitten in den Hof der Festung Lamalgue führten . Von

den hundert Personen , die dem Emir auf dem Asmodee gefolgt
waren , bleiben nur 2k im Fort Lamalgue ; die übrigen 63 wurden
in ' s Fort Malbousget gebracht . Der Emir schien sehr nieder¬

geschlagen . Man halte ihm wohl gesagt , man bringe ihn nur
darum nach Fort Lamalgue , um ihn vor der Neugierde der Volks¬

menge zu schützen ; allein er sah Lamalgue nun einmal für ein

Gefängniß an . Oer Abschied von Len Seinigen im Lazareth
war sehr rührend .

— Auch in Pavia haben am 9 . Jan . Unordnungen statt -

gesunden . Hier war der Anlaß ebenfalls die Opposition gegen
das Rauchen . Rauchende , darunter auch Bürger , wurden be¬

leidigt . Die bewaffnete Macht mußte einschreiteo und , mit Stein¬

würfen empfangen , von ihren Waffen Gebrauch machen , wobei

neun Personen verwundet wurden . Auch zwischen den Studi -

renden und dem Militär kam eS zu Reibungen .
— Livorno , 19 . Jan . An der Spitze der hiesigen Unruhe¬

stifter stand der bekannte Advokat Guerazzi . Sein und seiner
Gehülfen ( die meist aus der niedrigsten Volktklasse sind , zu der

auch seine Familie gehört ) Absicht schien dahin zu gehen , die

bestehende Regierung umzuftoßen , sich zu Meistern der Stadt zu
machen , um die Säckel zu füllen , womit sie sich dann wohl im

schlimmsten Fall aus dem Staube gemacht hätten . Die Regie¬

rung , von dem Vorgefallenen benachrichtigt , sandte nun in
aller Eile Truppen von Florenz hierher . Glücklicherweise wurde
das Militär nicht einmal genvthigt , auszurücken ; die Bürger¬
garde allein erhielt die Ordnung . In der vergangenen Nacht
hat man Guerazzi und seine Mitschuldigen verhaftet und nach
Elba abgefuhrl . Unter den Ve , hafteten befindet sich auch ein

deutscher Kaufmann , Nupp , aus Württemberg gebürtig . (A . Z .)
— Madrid , 7 . Jan . ESpartero , Herzog de la Victoria ,

ist heute früh 4 '/r Uhr in Madrid angekommen . Seit Lessen
Ankunft sind in der Nähe der Wohnung ESparterv ' s einige
Truppenabtheilungen ausgestellt , welche darüber wachen sollen ,

daß durch den außerordentlichen Zudrang ron Neugierigen dir

öffentliche Ordnung nicht gestört werde .

Redigirt und gedruckt unter Verantwortlichkeit der Ehr . Fr . Müller '
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